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anbete f(ßroetjetifebe girmen biefer Srancße ben Setftungen
bet oorgenannten girmen angefcßloffen haben, um audß
ißre Srobufte etnem fid) tntereffterenben fßublifum in an»
fraulicher SBeife nor Slugen ju führen, um oben ge»
nannteS ebenfo fdjtoierige, wie eble problem löfen ju
Reifen.

Qm Lintern Sofale beftnben ftd^ bie fRoßprobufte, bie
ba§ ©dbreinergeroerbe oerroenbet. ©benfo SBerîjeuge unb
©rjeugniffe fünftterifeben (Staffens, mie gntarfien, an
benen roobl mandjer Éïicbtfacbmann achtlos oorübergeßt,
oßne ju aßnen, roelcße Unmaffe oon Slrbeit unb ©ebulb
ba auf bem Keinen fßlaße auSgefietlt ifi.

®abei ift aueb bie ©laSmaleret, ©piegelmanufaftur
unb Kunftoerglafung nidtjt oergeffen unb in finniger SBeife
auSgeftellt roorben. SBer aber greube an gacßltteratur
bat, ïommt ganj fitter auf feine fRedßnung, menn er fid)
bie Sftüße nimmt, bie jaßlreidb auSgefteäten SGBerfe ju
ftubieren.

SR and) einem ©freiner mag ba§ fferj im Sethe ge»

jubelt hoben, menn er bie oerfebiebenariigen fjöljer, poliert
unb rob, forote fauber abgefperrte platten gefeben bat.
fßrobufte au§ ber Setmfabrifation jeigen bem Sefcßauer
beten ©ntfießen. ©benfo ift bie SRarmortnbuftrie oer»
treten.

SBte eingangs ermähnt, ift bie SluSfteKung eigenartig
unb fo mar eS autß ihre ©röffnung, benn ba mar oon
ïetner gefirebe unb oon feinem ©rlnffprucb etroaS ju
hören, ©te mürbe mit furjen unb flaten SB orten oon
bem feßon greifen fßräfibenten, |>etrn @. Saubenberger,
eröffnet unb bie ©äfte oon ihm berjlicß beroitlfommt.
©arauf folgte bann bie praftifeße ©rläuterung ber ©cßuß'
oorriebtungen. Stach einer lebhaften ©isfuffion mürben
bann bie ©äfie ju einem hefeßeibenen Qmbifj tnS £>oteI

„©ottßarb" eingelaben, reo bie Herren Sttarfroalber,
Slfiuar, namens beS SerbanbeS, £>err Qberft ©ebneebeli
namenS beS ©tabtrateS, £>etr ©tänberat ©cbetrer unb
$err ®r. SBegmann, gabrifinfpeftor, in längern SReben

bie .groeefmäffigfett btefer SluSfteHung bwoorßoben unb
fieb barüber auSbrfldten, rote ber Serbanb (Scßroetjer.
©cßrelnermetfter in biefer Sejteßung baßnbrecßenb unb
jroedfmäßig oorgegangen fei. ©ine folcße Qnitialioe fei
nur ju begrüßen unb in jeber fpinfießt ju oerbanfen,
unb eS merbe hoffentlich ber ©rfolg biefer SluSfteHung
nteßt ausbleiben. ©te SluSftellung gereiche nicht nur bem
arrangterenben Serbanbe, fonbern auch bem fßlaße 3üricß
jur ©bre.

®ie iReben biefer fetten bemtefen, baß nicht nur ber
einjelne oon ber 3nangriffnabme unb Ausarbeitung ber
3bee überrafeßt mar, fonbern alle, unb bieS umfo mehr,
als noch fein SerufSoerbanb bis beute biefen SBeg ber
©emeinnüßigfett auf fold) oorbilblicße 2lrt betreten habe.

fpetoorgehoben rourbe babei, baß ber Serbanb mit
befdbeibenen SJlitteln feine 3bee oerroirftießt bat in ^Räumen,
mo oor furjem noeß jum Seil ein möfteS ©haoS ßerrfeßte,
unb baß eine folcße ÀuSftetlung entftanben fei, ohne baß
man baoon eigentlich etroaS gemerft hübe. @S fei ba
unjmetfelbaft etmaS ©roßeS geleiftet morben im guter»
effe beS gefamten DofjgeroerbeS, namentlich aueß baburdb,
baß bureb bieDrganifation biefer AuSfieEung iebem Käufer
oon fadßmänntf<ßer ©ette mit Stat unb ©at an f>anb
gegangen merbe. 3ugletdß habe jeber btefer Käufer eine
©arantte burch ben Serbanb, baß er jroedmäßig unb
reell bebtent merbe. AEe bie Vetren fRebner roünfcßten
nidbt nur, fonbern fügten auch biefer Seranftaltung ooKeS

©eltngen oorauS.
3um ©cßluffe oerbanîte mit ßuuiorooEen SBorten ber

3entral=@efretär beS SerbanbeS bie Ausführungen ber
Sorrebner unb münfdbte für bie AuSfteUung, bie fein
©orgenftnb fei, als fßaten ben ©tabtrat oon Rurich unb
als fßatin bie ©dbmeijer. UnfalloerficßerungS'Anftalt, ba»

mit baS Kinb in jeber SBeife nidbt nur bei feinem EBtegen»

fefte, fonbern audb fernerhin fieß in treuer |)ut roiffe. St.

Die ^ol3»erfäufe in fcet? Schwefe
haben begonnen unb eS haben bereits jablreidbe öffent-
lidbe fpoljfteigerungen unb ©ubmiffionen ftattgefunben.
Sei ben im Kanton Sern abgehaltenen ^oljganten
jeigte fid) laut „©cßroeijer. SRarftjeitung" eine rege Kauf»
luft. Seffere ©agboljpartien erjtetten höhere greife als
im Sorjahr. ©urihfdbntttSmare mußte jum ©eil etroaS

billiger als im S3orjabre abgegeben merben, jum ©eil
oermodbten ftch bie le^tjährigen greife ju behaupten. 3m
allgemeinen fdbelnt ftarfeS ©tammholj bie greife am
beften ju halten ; audb uaeß ©langen unb ©perrßolj be=

fießt rege Siachfrage. 9ln ber großen fjoljfteigerung ber
©tabtforftoerroaltung ßoftngen rourbe baS ganje Quantum
oon jirfa 5000 m® fdblanf abgefeßt. ©er ©rlöS hat bie
©dbaßungen übertroffen, ©ine in SBil (@t. ©allen) ftatt=
gehabte Serfieigerung ergab für SangboIj=Saubolj, bei
einem 3Rittel=@tamminhalt oon 1—2,1 m®, greife oon
30—37 pro geftmeter, im SBalbe angenommen.

3n Söintertbur hat eine oon 3"umermelftern,
©ägern unb |)änblern befudßte fjoljintereffenten»
oerfammlung befdbloffen, bei ben beoorftehenben ©teige»

rungen eine ifketSrebuftion anjuftreben, unb jroar für
Saußolj je naeß Qualität um 1—2 gr. unb für ©äg=
bolj jroeite unb britte Qualität um 2—3 gr. pro geß=
meter, gür erftflaffigeS ©ägeholj bürften bemnaeß am
eßeften bie leßtjäßrigen greife ju erjielen fein. Sluiß
ermattet man auf fommenbeS Frühjahr mieber nteßr
Seben tn ber Saubrandße.

Stabelßoljoertäufe erfolgten ju folgenben greifen
franfo Konfumort: ©ägeflöße, prima, pro gefimeter im
Kanton ©raubünben 38—45 gr., im Kanton ©t. ©allen
34—40 gr. ; Särdßem unb ülroenftämme, prima, galten
im Kanton ©raubünben 56—57 gr.

gür ©ägellöße, ganj prima, rourbe bejaßlt im
Kanton ©raubünben 29—35 gr., im Kanton ©t. ©allen
29—32 gr., im Kanton Slargau 30—35 gr.

©te SRacßfrage nad) Saußolj ift infolge befdßränlter
Sautätigfeit etmaS fdßroädber. ©aS Slngebot oon Kant»
ßolj (gefeßnittenem Saußolj) ift jurjett meßr als genügenb.
©aju fommt, baß bei Steubauten bie Slnroenbung beS

armierten 3etuentbetonS immer meßr um fieß greift,
mobei, abgefeßen oon ben Srettern unb ber ©a^fon»
ftruïtion menig fpolj oerroenbet roirb.

gär Saußolj (Sangßolj), prima, betrugen bie greife
pro geftmeter im Kanton ©raubünben 29—30 gr., im
Kanton ©t. ©aßen 30—37 gr., im Kanton 3öridß 29
bis 34 gr. unb in ben Kantonen Stargau unb ©olo»
tburn 28—36 gr. Saußotj, ganj prima, erjtelte im
Kanton ©raubünben 23—25 gr., im Kanton ©t. ©allen
25—28 gr.

©perrbolj (©erüftftangen, IRafen) notierte je nadß
Qualität pro geftmeter tn ber Oft» unb Siorboftfcßroeij
18—24 gr.

3n ©eutfdßlanb madßt fieß ein feßr lebhafter Segeßr
nadß fßapierßolj bemerlbar. ©üb» unb mittelbeutfcße
3ellftoffabriïen beteiligten fteß lebßaft am ©inïauf unb
nießt feiten mürben Überetlöfe bis ju 25% erjtelt. ©er
fpapterßoljßanbel im 3ulanbe läßt bagegen an Sebßaftig»
ïeit ju roünfcßen übrig, ©er immer meßr fteigenbe Se»

barf ber fßapiertnbuftrie roirb aber ßter oor ftärferem
fßreiSrüdgang fdßüßen. fRacß SRitteilungen betrugen bie
greife pro ©ter franfo Saßnftation im Kanton ©rau»
bünben 10 gr., im Kanton ©t. ©allen 11—12 -gr., tn
ber 3entralf(ßroeij unb im Kanton Sern gr. 11—13.50.

tuf bem Saubßoljmarft ßat bie SerfaufStätig»
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andere schweizerische Firmen dieser Branche den Leistungen
der vorgenannten Firmen angeschlossen haben, um auch
ihre Produkte einem sich interessierenden Publikum in an-
schaulicher Weise vor Augen zu führen, um oben ge-
nannies ebenso schwierige, wie edle Problem lösen zu
helfen.

Im hintern Lokale befinden sich die Rohprodukte, die
das Schreinergewerbe verwendet. Ebenso Werkzeuge und
Erzeugnisse künstlerischen Schaffens, wie Intarsien, an
denen wohl mancher Nichtfachmann achtlos vorübergeht,
ohne zu ahnen, welche Unmasse von Arbeit und Geduld
da auf dem kleinen Platze ausgestellt ist.

Dabei ist auch die Glasmalerei, Spiegelmanufaktur
und Kunstverglasung nicht vergessen und in finniger Weise
ausgestellt worden. Wer aber Freude an Fachliteratur
hat, kommt ganz sicher auf seine Rechnung, wenn er sich
die Mühe nimmt, die zahlreich ausgestellten Werke zu
studieren.

Manch einem Schreiner mag das Herz im Leibe ge-
jubelt haben, wenn er die verschiedenartigen Hölzer, poliert
und roh, sowie sauber abgesperrte Platten gesehen hat.
Produkte aus der Leimfabrikation zeigen dem Beschauer
deren Entstehen. Ebenso ist die Marmorindustrie ver-
treten.

Wie eingangs erwähnt, ist die Ausstellung eigenartig
und so war es auch ihre Eröffnung, denn da war von
keiner Festrede und von keinem Trtnkspruch etwas zu
hören. Sie wurde mit kurzen und klaren Worten von
dem schon greisen Präsidenten, Herrn G. Taubenberger,
eröffnet und die Gäste von ihm herzlich bewillkommt.
Darauf folgte dann die praktische Erläuterung der Schutz-
Vorrichtungen. Nach einer lebhaften Diskussion wurden
dann die Gäste zu einem bescheidenen Imbiß ins Hotel
„Gotthard" eingeladen, wo die Herren Markwalder,
Aktuar, namens des Verbandes, Herr Oberst Schneebeli
namens des Stadtrates, Herr Ständerat Scherrer und
Herr Dr. Wegmann, Fabrikinspektor, in längern Reden
die Zweckmässigkeit dieser Ausstellung hervorhoben und
sich darüber ausdrückten, wie der Verband Schweizer.
Schreinermeister in dieser Beziehung bahnbrechend und
zweckmäßig vorgegangen sei. Eine solche Initiative sei

nur zu begrüßen und in jeder Hinsicht zu verdanken,
und es werde hoffentlich der Erfolg dieser Ausstellung
nicht ausbleiben. Die Ausstellung gereiche nicht nur dem
arrangierenden Verbände, sondern auch dem Platze Zürich
zur Ehre.

Die Reden dieser Herren bewiesen, daß nicht nur der
einzelne von der Inangriffnahme und Ausarbeitung der
Idee überrascht war, sondern alle, und dies umso mehr,
als noch kein Berufsverband bis heute diesen Weg der
Gemeinnützigkeit auf solch vorbildliche Art betreten habe.

Hervorgehoben wurde dabei, daß der Verband mit
bescheidenen Mitteln seine Idee verwirklicht hat in Räumen,
wo vor kurzem noch zum Teil ein wüstes Chaos herrschte,
und daß eine solche Ausstellung entstanden sei, ohne daß
man davon eigentlich etwas gemerkt habe. Es sei da
unzweifelhaft etwas Großes geleistet worden im Inter-
esse des gesamten Holzgewerbes, namentlich auch dadurch,
daß durch die Organisation dieser Ausstellung jedem Käufer
von fachmännischer Seite mit Rat und Tat an Hand
gegangen werde. Zugleich habe jeder dieser Käufer eine
Garantie durch den Verband, daß er zweckmäßig und
reell bedient werde. Alle die Herren Redner wünschten
nicht nur, sondern sagten auch dieser Veranstaltung volles
Gelingen voraus.

Zum Schlüsse verdankte mit humorvollen Worten der
Zentral-Sekretär des Verbandes die Ausführungen der
Vorredner und wünschte für die Ausstellung, die sein
Sorgenkind sei, als Paten den Stadtrat von Zürich und
als Patin die Schweizer. Unfalloersicherungs-Anstalt, da-

mit das Kind in jeder Weise nicht nur bei seinem Wiegen-
feste, sondern auch fernerhin sich in treuer Hut wisse. St.

Die Holzverkäufe in der Schweiz
haben begonnen und es haben bereits zahlreiche öffent-
liche Holzsteigerungen und Submissionen stattgefunden.
Bei den im Kanton Bern abgehaltenen Holzganten
zeigte sich laut „Schweizer. Marktzeitung" eine rege Kauf-
lust. Bessere Sagholzpartien erzielten höhere Preise als
im Vorjahr. Durchschnittsware mußte zum Teil etwas
billiger als im Vorjahre abgegeben werden, zum Teil
vermochten sich die letztjährigen Preise zu behaupten. Im
allgemeinen scheint starkes Stammholz die Preise am
besten zu halten; auch nach Stangen und Sperrholz be-

steht rege Nachfrage. An der großen Holzsteigerung der
Stadtforstverwaltung Zofingen wurde das ganze Quantum
von zirka 50(1(1 schlank abgesetzt. Der Erlös hat die
Schätzungen übertroffen. Eine in Wil (St. Gallen) statt-
gehabte Versteigerung ergab für Langholz-Bauholz, bei
einem Mittel-Stamminhalt von 1—2,1 Preise von
30—37 pro Festmeter, im Walde angenommen.

In Wintert hur hat eine von Zimmermeistern,
Sägern und Händlern besuchte Holzinteressenten-
Versammlung beschlossen, bei den bevorstehenden Steige-
rungen eine Preisreduktion anzustreben, und zwar für
Bauholz je nach Qualität um 1—2 Fr. und für Säg-
holz zweite und dritte Qualität um 2—3 Fr. pro Fest-
meter. Für erstklassiges Sägeholz dürften demnach am
ehesten die letztjährigen Preise zu erzielen sein. Auch
erwartet man auf kommendes Frühjahr wieder mehr
Leben in der Baubranche.

Nadelholzverkäufe erfolgten zu folgenden Preisen
franko Konsumort: Sägeklötze, prima, pro Festmeter im
Kanton Graubünden 38—45 Fr., im Kanton St. Gallen
34—40 Fr.; Lärchen- und Aroenstämme, prima, galten
im Kanton Graubünden 56—57 Fr.

Für Sägeklötze, ganz prima, wurde bezahlt im
Kanton Graubünden 29—35 Fr., im Kanton St. Gallen
29—32 Fr., im Kanton Aargau 30—35 Fr.

Die Nachfrage nach Bauholz ist infolge beschränkter
Bautätigkeit etwas schwächer. Das Angebot von Kant-
holz (geschnittenem Bauholz) ist zurzeit mehr als genügend.
Dazu kommt, daß bei Neubauten die Anwendung des
armierten Zementbetons immer mehr um sich greift,
wobei, abgesehen von den Brettern und der Dachkon-
struktion wenig Holz verwendet wird.

Für Bauholz (Langholz), prima, betrugen die Preise
pro Festmeter im Kanton Graubünden 29—30 Fr., im
Kanton St. Gallen 30—37 Fr., im Kanton Zürich 29
bis 34 Fr. und in den Kantonen Aargau und Solo-
thmn 28—36 Fr. Bauholz, ganz prima, erzielte im
Kanton Graubünden 23—25 Fr., im Kanton St. Gallen
25—28 Fr.

Sperrholz (Gerüststangen, Rasen) notierte je nach
Qualität pro Festmeter in der Ost- und Nordostschweiz
18—24 Fr.

In Deutschland macht sich ein sehr lebhafter Begehr
nach Papierholz bemerkbar. Süd- und mitteldeutsche
Zellstoffabriken beteiligten sich lebhaft am Einkauf und
nicht selten wurden Übererlöse bis zu 25°/» erzielt. Der
Papterholzhandel im Inlands läßt dagegen an Lebhaftig-
keit zu wünschen übrig. Der immer mehr steigende Be-
darf der Papierindustrie wird aber hier vor stärkerem
Preisrückgang schützen. Nach Mitteilungen betrugen die

Preise pro Ster franko Bahnstation im Kanton Grau-
bänden 10 Fr., im Kanton St. Gallen 11—12 -Fr., in
der Zentralschweiz und im Kanton Bern Fr. 11—13,50.

Auf dem Laubholzmarkt hat die Verkaufstätig-



Sit. 39 güuftt. fdjtoeij. fviitttbh) .»gcitunß („SftetfterblaÜ,,)

feit r.oc| nic|t lebhaft etngefe|t. ®aS ©efd^äft in @id|en=
unb Buc|enfc|nittroaren Hegt ru|ig, ba bie SDlöbeltnbuftrie
nic|t befonberS gönftig befä)äftigt ift. Sluc| in ber gaff»
inbufttie ift bie @efc|äftstage unbeftiebigenb, bagegen
finb bie SBaggonfabrifen gut befdfjäftigt.

Buc|enftämme, prima, notierten pro geftmeter in ber
DftfdEjroeij 36—37 gr. ; Buc|enftämme, minbere galten
in ber Dfifc|roelä 26—30 gr.

®er @ic|en|ol5marft geigt nic|t me|r bie fefte
Stimmung rote cor groei SRonaten, boc| ergielten SRöbel»

eic|en guter Dualität befriebigenbe greife. Slud| ©c|roellen=
fjolg finbet guten 3lbfa|. ®te greife für @ic|enfc|roellen=

|olj betrugen für prima Dualität 35—42 gr., auSna|mS»
roetfe bis 45 gr., unb für minbere Dualität 24—30 gr.
pro geftmeter.

gerner rourben oerfauft @f<|enfiämme, prima, ju
40—75 gr., minbere ju 35—50 gr., Slupaumftämme
prima ju 120—150 gr., Kirfd|baumjlämme ju 30—40 gr.
(im Steffin gu 60—90 gr.), ißappelftämme im Steffin ju
20—35 gr. unb Kafiantenlolsftämme ju 24—28 gr.
pro geftmeter.

SRannljehner £oIjmatft. gm fRunb|otjgefc|äft ift
ber Berte|r für ben Sieft beS ga|reS abgefc|loffen. ®em
£>anbel |at eS faft feinen ©eroinn gebraut, weil bie
greife erft gegen ben ©c|luf3 ber ©aifon befriebigenbe
©tgebniffe abwarfen. Bei ben legten fRunb|oljoerfäufen
In ben SBälbetn lieft fiel) gute Kaufluft feftftetten. Steil»

roetfe rourben fogar noef) fjöfjere greife für iRo|roare
bewilligt. ®te 2ang|oIj|änbIer |aben neuerbingS im
©infauf größere SR en gen ftc| ge'ictjert, benn bis je|t
laben meiftenS nur ©ägeroerfe i|ren Söebarf gebedft. ©e»

ringe 9funb|öüer rourben ebenfalls noc| flott gefauft.
gür papier», ©c|roellen» unb @ruben|öljer rourben
ftänbig |o|e greife bewilligt, gn ©äjuittroaren lieft ber

llmfa| burc| ben fc|roac|en Bege|r bie Kaufluft nicf)t
fteigern. ®te ^erftellung rourbe inbeS nic|t beetnträcf)=

tigt, roenigftenS im allgemeinen nic|t. Slur einzelne ©äge»
iroerfe laben i|re ißrobuftion etroaS oerrtngert, roaS jeboc|
baS ©efamtrefultat nid|t beeinträd|tigt, weil bie meiften
Baü|oIäfägen infolge beS fd|road|en BebarfeS In Bau»
|oI§ neuerbingS Fretter fc|nelben. ®urc| niebrige Sin»

geböte rourben in ben leiten 9Bot|en einige anfe|nllc|e
ißoften untergebrac|t. gn anberen ga|ren um biefe

gett |atten bie @rofj|änbler fd|on nam|afte Soften bei

ben ©ägeroerfen gefauft. ®ieSmal jeboc| finb fie im
allgemeinen im ©infauf prücf|altenber. Slber aud| bie

©roffiften tonnen an bie Ktetnlänbler nur mit ©d|roterig»
teilen oerfaufen, ba ber 23erbrauc| gegenwärtig ein ge=

ringer ift. Befallt rourben jule|t |albretne Fretter 16'
12" 1" mit SRf. 231 pro 100 ©tücf frei 3Rann|eim.

Bom t|einifi|en ©oljmarft. ®te ©efdjäftSlage am
Brettermarft |at fic| nic|t geänbert. SBenn auc| ein»

gelne ©ägeroerfe i|re ©cjeugung etroaS oerringerten, fo
fällt bteS umfo roeniger in bie SBagfdfjale, als burc| ben

teilroeifen Übergang ber Bau|oljfägen jum Bretteretn»
fd|nitt biefe SRinbererjeugung roettgemac|t wirb. ®ie
©ropänblet finb noc| immer fe|r jurü(f|altenb. Slber

auc| bie erfte Çanb nimmt }e|t abroartenbe Stellung
ein, ba fte nid|t gefonnen ift, ftc| auf bie jum Seil nam»

|aften Untergebote etnjulaffen. ©benfo ru|igen Verlauf
mimmt aber aud| ber Betfauf oon ©rofj» an ben Klein»

|anbel. ®aS ©efc|äft in Bloc|roare roar oer|ältniS»
mäfjig ru|ig, ba bie @roffä)teinereien unb »©laferelen
nur befc|ränften Söebarf |atten. SRan beroiUigte jule|t
für prima Sannen» unb gic|tenbloc|roare, in ©tärfen
non 20—50 mm gefd|nitten, corroiegenb erfte ©tamm»

flö|e, etwa 58—62 SRf. für baS Kubifmeter frei ober»

r|etnifc|en @ifenba|nftationen. S3ei gleiten Sebingungen
rourben für Kiefernbloc|roare etwa 52—55 SRf. unb für
prima @lafer|olj etwa 63—68 SRf. baS Kubifmeter an»

gelegt. ®aS glopo!jgefd|äft |at für biefeS ga|r fein
©nbe errelc|t; eS brad|te bem Raubet nur geringen Stu|en,
ba bie greife erft gegen ben S^luÇ beS @efc|äftS einiger»
mafen jufriebenftetlen fonnten. ®ie jüngften Slunb|olj»
oerfäufe in ben fübbeutfdjen gorften laffen gute Kauf»
luft etfennen, benn eS würben jum Seil fogar bie oor»
jä|rigen Bewertungen ber 9to|roare überfd|ritten. Steuer»

bingS griffen auc| bie Sang|oü|änbler me|r ein, naclbem
oor|er fic| meiftenS bie ©ägeroerfe am ©infauf beteiligt
latten. ®aS gntereffe für bie geringen Slunb|oljforti=
mente |at nid|t im mlnbeften abgenommen. ®enn eS

rourben attbauernb für ißapier|öljer foroo|l, rote aud|
für ©d|roeUen= unb ®ruben|öljer red|t |o|e greife an»

gelegt.

®entfd|er Siffler »KalenDer für 1914. Berlag oon
g. 31. ©ünt|er & @o|n 31.»®., Berlin ©SB 11,
©c|önebergerftr. 9/10. ißreiS gr. 1.10.
Unter ben gac|falenbern für bie £ifdf)lerei unb bie

anbern ^olj oerarbeitenben Berufe nimmt ber „®eutfd|e
®ifc|ler=Kalenber" eine |eroorragenbe ©teile ein. ©etne
mannigfac|en Borjüge, inSbefonbere fein ftets geroä|lter,
äuprft roertooller fac|tid|er gn|alt laben i|m etnen

oon ga|r ju ga|r fteigenben 3l6ne|merfreiS eingetragen,
geber ga|rgang |at ftets etnen anberen gn|alt, tn
ber richtigen ©rfenntnis, ba| tn einem einzelnen ga|r=
gang bei einem fo grofjen unb wetten ©ebtet wie |ler
bod| nic|t alles berü|rt unb gebracht werben fann, roaS

tagtäglid) tn ber Ü3raji§ oorfommt unb ju roiffen nötig
ift. ®ie etn^elnen ga|rgänge finb fo ge|alten, ba^ fie
@rgänjungSbänbd|en ber oorattgegangenen biiben unb
fo unentbe|rlic|e Slat|fd|lageroerfe für bte ißra^iS bar»

fteOen. SBte oft ant Sage tritt an ben SRann ber SBetf»

ftatt eine fc^neHe grage, über bie er fi(| feine Slntroort
roei^, wie oft bebarf er eines guten SlateS, ber aber
fc|netl jur |>anb fein muff, gm Befi|e biefeS KalenberS

|at er nun nid|t lange nötig ju fragen unb SluSfunft
etnju|oIen. gn ben meiften gälten finbet er |ter fofort
Slntroort unb Bete|rung. ©elbftoerftänbtic| ent|ält er
auc| ben allgemein üblic|en falenbarifd|en unb poftalifd|en
gn|alt, ®abeüen jum Bered|nen beS ^oljeS, ber Sö|ne
ufro. ; ferner gibt er SluSfunft über bte neuen ©feuern,
über ©i| unb Bejirf ber beutfc|en ÇanbroerfS» unb ©e»

roerbefammetn ufro. SltleS in allem ein rec|t brau^bareS
®afi|enbud), roelc|eS als SBei|nac|tSgefd|enf otel greube
gu bereiten geeignet ift.
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keit noch nicht lebhaft eingesetzt. Das Geschäft in Eichen-
und Buchenschnittwaren liegt ruhig, da die Möbelindustrie
nicht besonders günstig beschäftigt ist. Auch in der Faß-
industrie ist die Geschäftslage unbefriedigend, dagegen
sind die Waggonfabriken gut beschäftigt.

Buchenstämme, prima, notierten pro Festmeter in der
Ostschweiz 36—37 Fr.; Buchenstämme, mindere galten
in der Ostschweiz 26—30 Fr.

Der Eichenholzmarkt zeigt nicht mehr die feste

Stimmung wie vor zwei Monaten, doch erzielten Möbel-
eichen guter Qualität befriedigende Preise. Auch Schwellen-
holz findet guten Absatz. Die Preise für Eichenschwellen-
holz betrugen für prima Qualität 35—42 Fr., ausnahms-
weise bis 45 Fr., und für mindere Qualität 24—30 Fr.
pro Festmeter.

Ferner wurden verkauft Eschenstämme, prima, zu
40—75 Fr., mindere zu 35—50 Fr., Nußbaumstämme
prima zu 120—150 Fr., Kirschbaumstämme zu 30—40 Fr.
(im Tessin zu 60—90 Fr.), Pappelftämme im Tesstn zu
20—35 Fr. und Kastanienholzstämme zu 24—28 Fr.
pro Festmeter.

Holz-Msrktberichte.
Mannheimer Holzmarkt. Im Rundholzgeschäft ist

der Verkehr für den Rest des Jahres abgeschlossen. Dem
Handel hat es fast keinen Gewinn gebracht, weil die

Preise erst gegen den Schluß der Saison befriedigende
Ergebnisse abwarfen. Bei den letzten Rundholzverkäufen
in den Wäldern ließ sich gute Kauflust feststellen. Teil-
weise wurden sogar noch höhere Preise für Rohware
bewilligt. Die Langholzhändler haben neuerdings im
Einkauf größere Mengen sich gel chert, denn bis jetzt

haben meistens nur Sägewerke ihren Bedarf gedeckt. Gc-
ringe Rundhölzer wurden ebenfalls noch flott gekauft.

Für Papier-, Schwellen- und Grubenhölzer wurden
ständig hohe Preise bewilligt. In Schnittwaren ließ der
Umsatz durch den schwachen Begehr die Kauflust nicht
steigern. Die Herstellung wurde indes nicht beeinträch-
tigt, wenigstens im allgemeinen nicht. Nur einzelne Säge-
merke haben ihre Produktion etwas verringert, was jedoch
das Gesamtresultat nicht beeinträchtigt, weil die meisten
Baüholzsägen infolge des schwachen Bedarfes in Bau-
holz neuerdings Bretter schneiden. Durch niedrige An-
geböte wurden in den letzten Wochen einige ansehnliche
Posten untergebracht. In anderen Jahren um diese

Zeit hatten die Großhändler schon namhafte Posten bei

den Sägewerken gekauft. Diesmal jedoch sind sie im
allgemeinen im Einkauf zurückhaltender. Aber auch die

Grossisten können an die Kleinhändler nur mit Schwierig-
leiten verkaufen, da der Verbrauch gegenwärtig ein ge-

ringer ist. Bezahlt wurden zuletzt halbreine Bretter 16'
12" 1" mit Mk. 231 pro 100 Stück frei Mannheim.

Vom rheinischen Holzmarkt. Die Geschäftslage am
Brettermarkt hat sich nicht geändert. Wenn auch ein-
zelnè Sägewerke ihre Erzeugung etwas verringerten, so

fällt dies umso weniger in die Wagschale, als durch den

teilweisen Übergang der Bauholzsägen zum Bretterein-
schnitt diese Mtndererzeugung wettgemacht wird. Die
Großhändler sind noch immer sehr zurückhaltend. Aber
auch die erste Hand nimmt jetzt abwartende Stellung
ein, da sie nicht gesonnen ist, sich auf die zum Teil nam-
haften Untergebote einzulassen. Ebenso ruhigen Verlauf
-nimmt aber auch der Verkauf von Groß- an den Klein-
Handel. Das Geschäft in Blochware war Verhältnis-
mäßig ruhig, da die Großschreinereien und -Glasereien
nur beschränkten Bedarf hatten. Man bewilligte zuletzt

für prima Tannen- und Fichtenblochware, in Stärken
von 20—50 inm geschnitten, vorwiegend erste Stamm-

klötze, etwa 58—62 Mk. für das Kubikmeter frei ober-
rheinischen Eisenbahnstationen. Bei gleichen Bedingungen
wurden für Kiesernblochware etwa 52—55 Mk. und für
prima Glaserholz etwa 63—68 Mk. das Kubikmeter an-
gelegt. Das Floßholzgeschäft hat für dieses Jahr sein
Ende erreicht; es brachte dem Handel nur geringen Nutzen,
da die Preise erst gegen den Schluß des Geschäfts einiger-
maßen zufriedenstellen konnten. Die jüngsten Rundholz-
Verkäufe in den süddeutschen Forsten lassen gute Kauf-
lust erkennen, denn es wurden zum Teil sogar die vor-
jährigen Bewertungen der Rohware überschritten. Neuer-
dings griffen auch die Langholzhändler mehr ein, nachdem
vorher sich meistens die Sägewerke am Einkauf beteiligt
hatten. Das Interesse für die geringen Rundholzsorti-
mente hat nicht im mindesten abgenommen. Denn es

wurden andauernd für Papierhölzer sowohl, wie auch

für Schwellen- und Grubenhölzer recht hohe Preise an-
gelegt.

Literatur.
Deutscher Tischler-Kalender für 1914. Verlag von

F. A. Günther ä Sohn A.-G., Berlin SW 11,
Schönebergerstr. 9/10. Preis Fr. 1.10.
Unter den Fachkalendern für die Tischlerei und die

andern Holz verarbeitenden Berufe nimmt der „Deutsche
Tischler-Kalender" eine hervorragende Stelle ein. Seine
mannigfachen Vorzüge, insbesondere sein stets gewählter,
äußerst wertvoller sachlicher Inhalt haben ihm einen

von Jahr zu Jahr steigenden Abnehmerkreis eingetragen.
Jeder Jahrgang hat stets einen anderen Inhalt, in
der richtigen Erkenntnis, daß in einem einzelnen Jahr-
gang bei einem so großen und weiten Gebiet wie hier
doch nicht alles berührt und gebracht werden kann, was
tagtäglich in der Praxis vorkommt und zu wissen nötig
ist. Die einzelnen Jahrgänge sind so gehalten, daß sie

Ergänzungsbändchen der vorangegangenen bilden und
so unentbehrliche Nachschlagewerke für die Praxis dar-
stellen. Wie oft am Tage tritt an den Mann der Werk-
statt eine schnelle Frage, über die er sich keine Antwort
weiß, wie oft bedarf er eines guten Rates, der aber
schnell zur Hand sein muß. Im Besitze dieses Kalenders
hat er nun nicht lange nötig zu fragen und Auskunft
einzuholen. In den meisten Fällen findet er hier sofort
Antwort und Belehrung. Selbstverständlich enthält er
auch den allgemein üblichen kalendarischen und postalischen

Inhalt, Tabellen zum Berechnen des Holzes, der Löhne
usw.; ferner gibt er Auskunft über die neuen Steuern,
über Sitz und Bezirk der deutschen Handwerks- und Ge-
werbekammern usw. Alles in allem ein recht brauchbares
Taschenbuch, welches als Weihnachtsgeschenk viel Freude
zu bereiten geeignet ist.
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